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Infomaterial des AKL Nürtingen-Kirchheim

Mitgliedschaften
Der Arbeitskreis Leben Nürtingen-Kirchheim e.V. ist Mitglied beim gesamtparitätischen
Wohlfahrtsverband, bei der Deutschen Gesellschaft für Suizidprävention e.V. (DGS), bei der
Landesarbeitsgemeinschaft (LAG) der AKLs in Baden-Württemberg und beim Nationalen Suizid-
Präventions-Programm (NaSPro).

Gremienarbeit, Kooperationen und Vernetzungen
Forum Sozialer Dienste Nürtingen
Gemeindepsychiatrischer Verbund Nürtingen (GPV)
Kirchheimer Interessengemeinschaft Sozialpsychiatrie (KIS)
Netzwerk Bürgerschaftliches Engagement Kirchheim
Pädagoginnentreff Kirchheim
AG JuGe Kirchheim
Netzwerk Sucht & Prävention

AKL-Netzwerk

Unterstützung in
Lebenskrisen und bei
Selbsttötungsgefahr

AKL-TREFF
offenes Kontakt-
angebot

Begleitung durch
ehrenamtliche
Krisenbegleiter:innen

Unterstützung für
Hinterbliebene

Krisen und
Suizidalität im Alter
Für Fachkräfte in der
Altenhilfe

„War´s das?“
Präventionsprojekt
für Jugendliche
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Vorwort des Vorstandes
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Liebe Vereinsmitglieder und Unterstützer:innen des AKL, liebe Leser:innen,

wir freuen uns, Ihnen und Euch auch in diesem Jahr unseren Jahresbericht über das Geschäftsjahr 2024
vorstellen zu dürfen. 

Auch im vergangenen Jahr haben wir als AKL viel Unterstützung und Interesse für unsere Arbeit erfahren,
wofür wir uns herzlich bedanken wollen. Mit Ihrer und Eurer Unterstützung konnten erneut ein Jahr lang
viele Menschen in Krisensituationen kurzfristige und niederschwellige Hilfe durch den AKL erhalten. 

Für den Arbeitskreis Leben Nürtingen-Kirchheim war das Jahr 2024 geprägt von vielen Veränderungen.
Bei regelmäßigen Treffen besprach sich der Vorstand mit den Mitarbeiterinnen zu den aktuellen Themen.

Neben der Einrichtung der neuen Räume Anfang 2024 in der Frickenhäuser Straße in Nürtingen fanden
Bewerbungsgespräche für die Neubesetzung der Geschäftsführung, die seither mit Alena Rögele besetzt
war, statt. Alena Rögele verließ die Stelle auf eigenen Wunsch Ende März 2025, um sich neuen Aufgaben
und Herausforderungen zu widmen. Kathrin Paul–Prössler übernahm im Februar 2025 die
Geschäftsführung des AKL. Die Einarbeitung durch Alena Rögele erfolgte seit Januar.  

Eine neue Stelle zum Thema Fundraising, Finanzen und Öffentlichkeitsarbeit wurde geschaffen und mit
Lena Schmidt ab 1. Januar 2024 besetzt. Lena Schmidt ist neben dem Fundraising und den Finanzen auch
für die Öffentlichkeitsarbeit zuständig und sorgt dafür, dass die Arbeit des AKL Nürtingen-Kirchheim in
der Öffentlichkeit regelmäßig wahrgenommen wird, so z.B. mit Zeitungsartikeln zu verschiedenen
Themen oder bei öffentlichen Veranstaltungen in den Kommunen des Landkreis Esslingen. 

Außerdem wurde die Stelle der Verwaltung mit Swetlana Reinbold zum 15. März 2024 neu besetzt. 

Auf Wunsch der Mitarbeiterinnen erfolgte eine Neubewertung der Stellen. Nach einem
Besprechungstermin mit dem Paritätischen Wohlfahrtsverband, wurden für alle Mitarbeiterinnen neue
Arbeitsverträge formuliert. 

Es fanden regelmäßige Treffen des Vorstandes mit den Fachkräften statt, um über Themen wie der
Begleitung von Ehrenamtlichen, den AKL-Treff, Fragen zum Förderverein und zu anstehenden Themen zu
sprechen.
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Eine ständige Begleitung und Weiterentwicklung, angepasst an die Bedürfnisse der Gesellschaft ist dem
Vorstand und den Mitarbeiterinnen des Arbeitskreis Leben sehr wichtig, so z.B. das
Jugendpräventionsprojekt oder die Begleitung und Schulung von Ehrenamtlichen zu aktuellen Themen.
Aus diesem Grund wurde im Verein im Jahr 2024 ein neues Angebot ausgearbeitet, welches
Führungskräfte in regionalen Unternehmen zur Bedeutung von psychischer Gesundheit am Arbeitsplatz
sensibilisiert und schult. Das Angebot kann seit Beginn des Jahres 2025 gebucht werden. 

Die Anfragen nach Beratungsgesprächen waren im Jahr 2024 hoch. Dank der aktiven Arbeit der
Mitarbeiterinnen, des Vorstandes und der Ehrenamtlichen konnte der Bedarf weiterhin abgedeckt und
Termine kurzfristig innerhalb von 1-2 Wochen vergeben werden. 

Dank der Zuschüsse der Kommunen Nürtingen und Kirchheim, der Pflegekasse, des Landkreises
Esslingen, des Landes Baden-Württemberg wie auch durch Fördermittel von Stiftungen und Spenden
kann die Arbeit des Arbeitskreis Leben auch im Jahr 2025 mit vielen Projekten und dem kostenlosen
Beratungsangebot fortgeführt werden. 

An dieser Stelle noch einmal ein herzliches Dankeschön an Sie und Euch alle, die uns 2024 wieder
unterstützt haben – sei es durch Zusammenarbeit, tatkräftiges Anpacken, Spenden oder weiteren
Unterstützungen im finanziellen oder ideellen Bereich. Nur durch das Engagement so vieler Menschen
wird die Arbeit im AKL möglich. 

Wir wünschen Ihnen und Euch nun viel Spaß und interessante Einblicke beim Lesen unseres
Jahresberichts.



Für das höhere Suizidrisiko bei Männern gibt es
unterschiedliche Erklärungsansätze und Gründe

Cora Spahn ist Teil des Forschungsverbunds. Für unseren Jahresbericht
2024 haben wir mit ihr gesprochen, um mehr über die Forschungsarbeit
und die Hochrisikogruppe der Männer zu erfahren. Die Informationen und
Ergebnisse des Gesprächs sind im Folgenden als Text zusammengefasst:

Suizidalität bei Männern
Über 10.000 Menschen sterben jedes Jahr in Deutschland durch Suizid.
Circa 75% von ihnen sind Männer. Das heißt, es sterben dreimal so viele
Männer wie Frauen an Suizid. Dieser Unterschied zwischen Männern und
Frauen hält sich historisch sehr konstant und kann weltweit beobachtet
werden. Männer haben also ein deutlich höheres Risiko, durch Suizid zu
versterben.

Es gibt gewisse Risikofaktoren, die eher Männer als Frauen mitbringen, die zur erhöhten Suizidalität von
Männern beitragen. Beispielsweise wählen Männer bei Suizidversuchen letalere Mittel, d.h. Mittel, die
tödlicher sind. Ein weiterer Risikofaktor, der bei Männern höher als bei Frauen ist, ist der Alkohol- und
Drogenkonsum bzw. -missbrauch sowie das Alleinlebend- bzw. das Alleinstehendsein. Dann gibt es noch
etwas komplexere Phänomene, die zum erhöhten Suizidrisiko bei Männern beitragen. Zum einen die
Annahme, dass psychische Erkrankungen bei Männern unterdiagnostiziert sind. Eine zentrale Erkrankung
dabei ist die Depression. Diese wird deutlich weniger bei Männern diagnostiziert als bei Frauen. Ein
Erklärungsansatz hierfür ist, dass Männer in einer Depression andere Symptome zeigen als Frauen.
Symptome, die möglicherweise nicht direkt mit einer depressiven Erkrankung in Verbindung gebracht
werden (nähere Informationen dazu im weiteren Verlauf des Artikels, siehe Absatz „Depressionen bei
Männern“).

Männer sterben deutlich häufiger durch einen Suizid als Frauen, gleichzeitig nehmen sie seltener
Hilfsangebote in Anspruch und werden seltener als gefährdet erkannt. Bisher fehlten in Deutschland
suizidpräventive Ansätze, die direkt Männer ansprechen und ihre Lebenssituation und ihre spezifischen
Risikofaktoren berücksichtigen. Dem widmete sich von 2021 bis 2024 der Forschungsverbund MEN-
ACCESS und entwickelt Angebote zur Suizidprävention für Männer und Angehörigen von Männern mit
Suizidrisiko.

Suizidalität bei Männern
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Ein weiteres Thema, das die Forschungsgruppe um Frau Spahn in den Blick genommen hat, ist der Faktor,
dass Männer weniger Hilfe in Anspruch nehmen als Frauen. 

Männer nehmen generell weniger psychosoziale Hilfe in Anspruch, aber eben auch vor allem im
Zusammenhang mit suizidalem Verhalten und Erleben. Sie sprechen auch weniger über eigene
Suizidgedanken, beispielsweise mit ihren Hausärzt:innen. 

Dabei spielt eine Rolle, wie Beschwerden überhaupt wahrgenommen werden und ob Beschwerden auf
psychische Leiden zurückgeführt werden. Wenn psychische Leiden nicht als solche wahrgenommen
werden, wird auch weniger das psychosoziale Hilfesystem als Unterstützung aufgesucht. 
Die noch stark verbreiteten Männlichkeitsnormen verbunden mit den Vorstellungen, Männer seien immer
stark und dürften keine Schwäche zeigen, verhindern die Inanspruchnahme von Hilfe und Unterstützung
bzw. das Eingestehen von Krisen zusätzlich.

Männer zeigen im Rahmen einer depressiven Störung häufig andere Symptome als die typischen
Depressionssymptome. Dies nennt man „Male Depression“ oder auch „Männerdepression“. Depressive
Störungen werden bei Männern von nahestehenden Personen, aber auch von Fachpersonen, deutlich
seltener erkannt, da die Symptome weniger bekannt sind. Männer nehmen depressive Symptome zum
einen selbst weniger als solche wahr oder kommunizieren sie weniger nach außen; zum anderen zeigen
Männer im Rahmen von Depressionen eher Symptome wie Aggressivität, Gereiztheit, riskantes Verhalten,
wie z.B. sehr schnelles Autofahren, oder auch eine Störung der Impulskontrolle, das heißt, dass sie das
eigene Verhalten nicht mehr so gut steuern können. Außerdem äußern sich Depressionen bei Männern
häufig auch durch Schlaf- und Konzentrationsstörungen, körperliche Schmerzen oder einen erhöhten
Alkohol- oder Substanzkonsum. Diese Symptome sehen auf den ersten Blick nicht wie eine Depression
aus, können jedoch darauf hindeuten, dass es der betroffenen Person sehr schlecht geht.

Depressionen bei Männern

„Männer müssen immer stark sein!“ I „Echte Männer weinen nicht!“ I „Über Gefühle reden ist was für
Schwächlinge“ Diese und ähnliche Sätze sind noch immer in vielen Köpfen verankert. Ein solcher
Glaubenssatz kann aber fatale Folgen haben, wenn ein Mann in eine Krise kommt. Wenn er z.B. Job oder
Partner:in verliert, schwer erkrankt oder aus einem anderen Grund alle Kraft und den Lebensmut verliert.
Wenn ein Mann dann eine Zeit lang nicht mehr stark sein kann, fühlt er sich möglicherweise als Versager,
schämt sich und fühlt sich schuldig. In Interviews mit Männern nach einem Suizidversuch sagten einige, sie
dachten, ihnen stünde keine Hilfe und Unterstützung zu. Sie hatten das Gefühl, sie müssten alles allein
regeln. In sehr verzweifelten Momenten, wenn man allein keinen Ausweg mehr findet, kann dies bis zum
Suizid führen.

Männlichkeitsbilder und Krisen
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Über den Forschungsverbund
MEN-ACCESS

Im Rahmen des Forschungsprojektes
wurde eine Webseite entwickelt. Ziel
dieser Webseite ist es, über suizidales
Erleben und Verhalten bei Männern
aufzuklären und dieses zu
entstigmatisieren. 

Es sollen Hilfsangebote für Männer
aufgezeigt und Wege ins Hilfesystem
geebnet werden – um Suizide zu
verhindern 
(https://www.maenner-staerken.de/). 

In einem weiteren Teilprojekt wurde
ein E-Learning Angebot für
Angehörige von Männern mit
Suizidrisiko entwickelt 
(https://hilfe-fuer-angehoerige.de/).

Um Prävention zu verbessern, ist die Verfügbarkeit von
Unterstützung und Behandlung ein wichtiger Faktor.
Fördernd für eine Inanspruchnahme des Hilfesystems sind
gelingende Übergänge zwischen Unterstützungsangeboten,
wie beispielsweise eine Anschlussbehandlung und
Nachsorgeangebote. 
Einmal aus dem Hilfesystem rausgefallen, kann der erneute
Anlauf schwerfallen. Dann kommen die Hürden erneut ins
Spiel und können die Hilfeannahme ausbremsen.

Auch Unterstützung bei der Orientierung im breit
aufgestellten Hilfesystem fördert die Inanspruchnahme von
Hilfe. Zu wissen, wo man direkt Hilfe bekommt und wie
andere Angebote und Behandlungen erreichbar sind, gibt
Sicherheit und ein Gefühl von Kontrolle und wirkt Frust
sowie Überforderung und Hilflosigkeit entgegen.

In der Beratung von Männern gibt es Themen die spezieller
in den Blick genommen werden können: Männer schildern
häufiger Angst vor Stigmatisierung als Frauen. 

Auch das Thema Selbststigma („Ich kann das mit mir gar
nicht vereinbaren, dass ich in einer Krise bin.“) spielt eine
große Rolle. Gesellschaftlich, aber auch individuell, ist es für
Männer tendenziell schwerer als für Frauen sich
einzugestehen, dass sie sich in einer Krise befinden. Daran
können auch wir als Gesellschaft arbeiten und durch
Entstigmatisierung und Wissensverbreitung etwas daran
verändern.

Wir bedanken uns herzlich bei Frau Cora Spahn für ihre Zeit
und das informative Gespräch! 

Was muss sich für bessere
Suizidprävention (bei Männern)
verändern?
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Der AKL und ich – ein gegenseitiger Gewinn
Eine Begleitung

Ein Spaziergang zu zweit. Wir sprechen, wir schweigen. Wir begegnen uns auf Augenhöhe. Und doch sind
die Rollen unterschiedlich verteilt. Die eine Person trägt ein Problem, eine Krise in sich, ich begleite diese
Person eine Zeitlang durchs Leben. 

Die zu begleitende Person erzählt mir, was sie für wichtig hält, was ihr auf der Seele liegt, was sie
umtreibt, womit sie nicht klar kommt. Die Entscheidung über die Inhalte und was sie preisgeben möchte,
liegt allein bei ihr. 

Wir halten Ängste und Tränen, Wut und Trauer, Hoffnungslosigkeit und Rückschläge aus. Ich höre viel zu,
wertschätze ihre Situation, danke für ihr Vertrauen.

Wir haben Zeit. Wir treffen uns oder telefonieren. Den Rhythmus und das Tempo bestimmt die zu
begleitende Person. Im Laufe der Begegnungen betrachten wir das anstehende Thema ganz behutsam
von vielen Seiten. Gemeinsam entwickeln wir vorsichtig Ideen, Entwürfe, Pläne, Strategien. Wir wägen ab,
verwerfen, ändern – alles darf sein. 

Die psychische Entlastung wäre schon ein großer Etappensieg, Lösungen und Entschlüsse der Jackpot.
Erwartungen – was kommt, kommt. Auch das Ende der Begleitung bestimme nicht ich. Allerdings gibt es
einen zeitlichen Rahmen, an dem wir uns orientieren. 

Warum Mitarbeit beim AKL

Wir alle können jederzeit in eine Lebensphase geraten, die uns aus dem Gleichgewicht bringt. Krankheit,
Arbeitslosigkeit, Überforderung, Verluste, Trauer … – kaum jemand kann sicher sein, dass ihn nicht auch
einmal ein Schicksalsschlag trifft. Allein steckt man dann unter Umständen in einer Sackgasse. 

Denn nicht alle Menschen verfügen zu diesem Zeitpunkt über die dann nötige Kraft und Resilienz. Nicht
alle Menschen haben ein stützendes soziales Umfeld. Dann ist es gut, dass es solche Einrichtungen wie
den AKL gibt. 
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Eine Stelle, die Menschen in schwierigen Situationen rasch und niederschwellig zur Seite steht, wo
empathische hauptamtliche Mitarbeiterinnen und engagierte Ehrenamtliche Seite an Seite eine Lücke in
unserer Gesellschaft ausfüllen, die – leider – vorhanden ist. Es fehlt an allen Ecken und Enden an
psychologischer und psychotherapeutischer Unterstützung für Menschen in Krisen. Hier springen wir in die
Bresche, schenken Zeit und Aufmerksamkeit, geben Unterstützung und überbrücken Wartezeiten. Zu
wissen, dass ich ein Teil von dieser Unterstützung bin, macht mich zufrieden. Aber es ist nicht die Aufgabe
allein, warum ich beim AKL ehrenamtlich tätig bin. Es ist auch das Vertrauen und die wertschätzende
Atmosphäre bei der regelmäßigen hilfreichen Supervision für die Gruppe der Krisenbegleiter:innen, dazu
die guten Fortbildungen und nicht zuletzt die fröhlichen Feste, die ich nicht missen möchte. 
Warum Gewinn?
Ich bin seit 2018 Krisenbegleiterin beim AKL, inzwischen 70 Jahre alt. Diese ehrenamtliche Tätigkeit möchte
ich in meinem Leben nicht missen. Sie erweitert meinen Horizont und fordert mich heraus, sie gibt mir
Befriedigung und Wertschätzung, aber sie erfordert auch Zeit und Geduld und sie lehrt mich Rückschläge
einzustecken und meine Grenzen wahrzunehmen. Auf der einen Seite verlasse ich meine Komfortzone und
tauche begleitend ein in schwierige Lebenssituationen, auf der anderen Seite erlebe ich kleine
Glücksmomente bei positiven Veränderungen im Thema der Person, für die ich eine gewisse Zeit als Stütze
oder Geländer diene. Es klingt vielleicht ein wenig befremdlich, aber diese Aufgabe macht mir außerdem
große Freude und bereichert mein Leben. Solange es meine Gesundheit und meine persönliche Situation
erlauben, werde ich dabei bleiben. 
Silke Gerboth-Sahm

Zur Beratung im AKL kommen die unterschiedlichsten Menschen. Genauso individuell wie die uns
aufsuchenden Personen es sind, verlaufen auch die Beratungsprozesse ganz verschieden. Die Menschen,
die mit dem AKL in Kontakt treten, befinden sich meist in schwierigen Lebenssituationen. Etwas hat das
Leben auf den Kopf gestellt oder so verändert, dass es schwierig erscheint damit zurechtzukommen.
Manchmal liegen die Gründe dafür in äußeren Veränderungen. Manchmal in diffusen Gefühlen,
Belastungen oder einer großen Sorge um sich selbst oder andere. Es kann sein, dass ein einzelnes
Gespräch ausreicht, um Entlastung zu verschaffen und alles wieder irgendwie vorangeht. Für Andere ist
das Erstgespräch wichtig, um zu merken, dass es Perspektiven gibt.  Es kann sein, dass ein einzelnes
Gespräch ausreicht, um Entlastung zu verschaffen und alles wieder irgendwie vorangeht. Für Andere ist
das Erstgespräch wichtig, um zu merken, dass es Perspektiven gibt.

Beratung

AKL-Angebote
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Es kann auch sein, dass der AKL nicht die richtige Stelle für den weiteren Prozess ist und gemeinsam
überlegt wird, wo es adäquate Hilfe gibt. In den Beratungen wird den Betroffenen Raum gelassen, ihre
Geschichte zu erzählen. Alles, was wichtig erscheint, darf gesagt werden. Zwischendurch stellen die
Fachkräfte Fragen. Manchmal, um das Verständnis für die Situation zu verbessern, aber auch, um den
Blickwinkel des Gegenübers zu verändern. Ein solches Gespräch kann entlasten – auch wenn nicht sofort
die Lösung gefunden wird. Auszusprechen was belastet, ist befreiend und Gedanken werden greifbarer
und verständlicher, wenn man sie formuliert. Dabei möchte der AKL unterstützen.

Der AKL ist als Fachberatungsstelle zum Thema Suizidalität auch für Kolleg:innen aus anderen
psychosozialen Berufen ansprechbar. Für sie gibt es unser Fachberatungsangebot. Menschen, die in
ihrem beruflichen Kontext mit dem Thema Suizidalität in Berührung kommen und sich dabei durch eine
zweite Einschätzung rückversichern möchten, können sich bei uns melden. Themen einer solchen
Beratung sind häufig die Gefährdungseinschätzung bei Menschen mit Suizidgedanken oder wie ein
Gespräch gestaltet werden kann, wenn man sich um eine Person Sorgen macht oder Suizidalität Thema
wird. Ziel ist es, dass die Kolleg:innen sich sicherer im Umgang mit der Person in der Krise fühlen und
gute Unterstützungsangebote machen können. Das Thema Suizidalität löst bei vielen Menschen große
Sorgen, Angst und Verunsicherung aus, die den Kontakt mit Betroffenen beeinflussen können. Durch
mehr Sicherheit im Umgang mit dem Thema kann auch der Kontakt zwischen Fachperson und
betroffener Person verbessert werden.

Fachberatung

Jemanden zum Reden in schweren Zeiten – das sind die ehrenamtlichen Krisenbegleitenden des AKL. Sie
sind Menschen mit unterschiedlichen Lebenserfahrungen aus verschiedenen Lebenssituationen und
Berufen. Daraus wird eine besondere und individuelle Herangehensweise an Krisen möglich, die sich von
der klassischen Beratungssituation in den AKL- Beratungsstellen unterscheidet. Es geht darum, eine
krisenhafte Zeit, verbunden mit Gefühlen wie Trauer, Kummer und Schmerz, gemeinsam auszuhalten,
wieder Fuß zu fassen und Perspektiven zu entwickeln. Gespräche zwischen Betroffenen und
Krisenbegleitenden sind vielerorts möglich und zeitlich nicht an die Kontaktzeiten der Beratungsstelle
gebunden. Das ermöglicht viele Freiheiten in der Gestaltung der Treffen. Die Begleitung durch eine:n
Krisenbegleiter:in ist gekennzeichnet durch persönlichen Kontakt, beidseitige Verlässlichkeit und
Offenheit. Um dieser verantwortungsvollen Aufgabe gerecht werden zu können, werden die
ehrenamtlich Mitarbeitenden vor ihrem Einsatz im Rahmen einer Vorbereitungsgruppe über einen
Zeitraum von mehreren Monaten sensibilisiert und vorbereitet sowie während ihres Einsatzes
regelmäßig von einer hauptamtlichen Fachkraft supervidiert. 

Krisenbegleitung
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Der AKL-Treff ist ein Kontaktangebot für Menschen, die sich in schwierigen Lebensphasen oder Krisen
befinden. Im Mittelpunkt stehen das Miteinander in Kontakt sein, ungezwungene Gespräche und der
Austausch untereinander. Dabei wirken die Teilnehmenden des Treffs oft untereinander gegenseitig als
Entlastung. Während des Treffs gibt es keine vorgegebenen Gesprächsthemen oder eine
Gesprächsreihenfolge. Jede:r entscheidet selbst was von sich erzählt und mit den anderen geteilt
werden soll. Um die Hemmschwelle zu senken und eine Teilnahme möglichst niederschwellig zu
gestalten, handelt es sich beim AKL-Treff um ein offenes Angebot. Die Besuchenden entscheiden selbst,
wann sie kommen und wie lange sie an einem Treff teilnehmen. Begleitet wird der Treff von Fachkräften
und Ehrenamtlichen des AKL. 2024 fand der AKL-Treff immer montags in der Zeit zwischen 15:30 Uhr
und 18:30 Uhr im Café Medla in Nürtingen statt. Daher gilt unser herzlicher Dank der Familie Medla und
allen Bäckereiangestellten für die langjährige Unterstützung, für die kostenlose Nutzung der Räume und
den immer freundlichen Empfang.

AKL-Treff – Begegnung tut gut

Prävention für Jugendliche (Präventionsprojekt)
Krisenhaftes Erleben im Jugendalter kommt häufig vor, denn entwicklungsbedingte, psychische und
körperliche Veränderungen können herausfordernd sein und Krisen auslösen. Manche Jugendliche
verzweifeln an diesen Herausforderungen. Deshalb ist es besonders wichtig, dass bereits junge
Menschen die Dynamik von Krisen verstehen, um diese bewältigen zu können. Das AKL-
Präventionsprojekt „War‘s das – Umgang mit Krisen und Suizidalität“ richtet sich direkt an
Jugendgruppen und setzt mit Informationen direkt an diesem Punkt an. Zum einen erhalten die
Jugendlichen fachliches Wissen rund um die Themen Krisen und Suizidalität. Zum anderen gibt es einen
Rahmen, in welchem sich die Gruppe aktiv mit den Themen auseinandersetzen und einbringen kann. So
kann frühzeitig ein Bewusstsein entwickelt werden, wie Krisen erkannt werden können, aber auch, was
in diesen schwierigen Lebensphasen helfen kann – bei sich selbst und anderen. Um das Projekt besser
in den schulischen Ablauf integrieren zu können, wird seit 2024 eine 90-minütige Version angeboten.
Um der hohen Nachfrage weiterhin gerecht zu werden, werden Anfragen ganzjährig angenommen. Im
Jahr 2024 wurde das Projekt unterstützt durch die Partnerschaft für Demokratie Kirchheim unter Teck
im Rahmen des Bundesprogramms „Demokratie Leben!“.

Ältere Menschen gehören zu einer der Hochrisikogruppen für Suizidalität. Daher liegt einer unserer
präventiven Schwerpunkte darin, diese Altersgruppe gezielt zu erreichen. Der 2021 entwickelte
Fachworkshop ist auf die Unterstützung von älteren Menschen ausgerichtet und steht Mitarbeitenden in
der Altenhilfe zur Verfügung.

Suizidprävention im Alter (Altenhilfe)
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Noch immer nehmen Männer in psychisch belastenden Situationen weniger Hilfsangebote in Anspruch
als Frauen. Gleichzeitig werden ca. 75% aller Suizide jedes Jahr von Männern begangen. Diese Zahlen
zeigen deutlich, dass wir, um Männer mit Präventionsarbeit erreichen zu können, andere Wege gehen
müssen. Führungskräfte sind in ihrer täglichen Arbeit in Kontakt mit Männern und können daher an
dieser Stelle mit dem richtigen Wissen nochmal viel gezielter präventiv handeln. Auch junge Erwachsene
werden, sobald sie aus Schulen oder anderen Jugendgruppen aufgrund des Alters ausscheiden, nur
noch selten zu den Themen Krisen und Suizidalität aufgeklärt. Gleichzeitig gab es 2024 einen erneuten
Höchststand bei psychisch bedingten Fehltagen im Beruf. Unternehmen haben dadurch mit
schwindender Produktivität und einem Ausfall des Bruttowertschöpfungsprodukts zu kämpfen. Um all
diesen Faktoren entgegenzuwirken, hat der AKL in einem Projekt die Schulung „Vorbeugen, Erkennen,
Unterstützen – Führungskompetenzen für den Umgang mit psychisch belasteten Mitarbeitenden“
entwickelt.  Vorstellung des AKL bei der Belegschaft runden die Angebote für Unternehmen beim AKL
ab. Um all diesen Faktoren entgegenzuwirken, hat der AKL in einem Projekt die Schulung „Vorbeugen,
Erkennen, Unterstützen – Führungskompetenzen für den Umgang mit psychisch belasteten
Mitarbeitenden“ entwickelt. Sie richtet sich an die Führungskräfte regionaler Unternehmen und
sensibilisiert diese für die Bedeutung von psychischer Gesundheit am Arbeitsplatz, vermittelt
Fähigkeiten zur Erkennung von Anzeichen für Mitarbeitende in Krisen, einem Burnout oder einer
Depression, stellt Werkzeuge und Ressourcen zur Unterstützung betroffener Mitarbeitender vor und
fördert eine offene und unterstützende Unternehmenskultur im Umgang mit psychischen
Gesundheitsproblemen. Die Schulung wurde in Kooperation mit regionalen Unternehmen entwickelt.
Wir danken dafür insbesondere Keller Lufttechnik für die Unterstützung bei der Pilotdurchführung im
Herbst 2024 sowie der Vector Stiftung, die das Projekt in Hinblick auf die Präventionsarbeit mit
Jugendlichen, die sich beispielweise in den Unternehmen in der Ausbildung befinden, mit einer
Förderung unterstützt hat. Die Schulung ist als 2-stündiger Vortrag oder 4-stündiger Workshop ab
Januar 2025 ganzjährig nach Verfügbarkeit der Fachkräfte zu buchen und wird im Unternehmen vor Ort
durchgeführt. Da bei der Schulung zum Schutz der Privatsphäre der Mitarbeitenden keine konkreten
Beispiele besprochen werden, haben Führungskräfte im Anschluss die Möglichkeit, individuelle
Fachberatungen in Anspruch zu nehmen. Weitere Möglichkeiten wie die Übernahme einer Patenschaft
und die Vorstellung des AKL bei der Belegschaft runden die Angebote für Unternehmen beim AKL ab.

Schulung für Führungskräfte in Unternehmen
(Präventionsprojekt)

Eine Durchführung findet auf Nachfrage statt. Durch die Schulung sollen Fachpersonen sensibilisiert
werden und im Umgang mit Suizidalität an Sicherheit gewinnen. So kann ein wichtiger Beitrag zur
gesellschaftlichen Suizidprävention geleistet werden.
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Im Dezember 2020 habe ich als neue Geschäftsführerin im AKL begonnen. Nun, nach über vier Jahren,
habe ich mich dazu entschieden, meinen beruflichen Weg weiterzugehen und den AKL zu verlassen. Die
letzten Jahre waren geprägt von einigen Veränderungen, neuen Projekten, bereichernder
Beratungsarbeit und spannenden Begegnungen. Von Anfang an wurde ich von Freund:innen und
Unterstützer:innen des AKL herzlich empfangen. Ich war immer beeindruckt davon, was für ein
großartiges Netzwerk den AKL umgibt und dies selbst in den herausfordernden Pandemiezeiten, in
denen ich zum AKL kam, die Verbundenheit und das Engagement verschiedenster Menschen an so vielen
Stellen spürbar war. Es freut mich sehr, dass ich hier so viele tolle Persönlichkeiten kennenlernen und
viele erfolgreiche Beratungsprozesse begleiten durfte. Die vielseitige Arbeit im AKL ist wirklich etwas ganz
Besonderes und trägt immer dazu bei, dass es im Arbeitsalltag nie langweilig wird. Für all diese
Erfahrungen und meine Zeit im AKL bin ich sehr dankbar. Ich gehe daher mit einem lachenden und
einem weinenden Auge. Ich freue mich auf die neuen Herausforderungen, die vor mir liegen, und werde
dennoch auch Vieles von meiner Arbeit im AKL sicher vermissen. Ich bin sehr froh, dass der Vorstand und
das Team eine tolle neue Leitung gefunden haben und ich meine Aufgaben an Kathrin Paul-Prössler in
gute Hände übergeben kann. Ich selbst werde dem AKL auch weiterhin als Mitglied verbunden bleiben
und werde damit auch in Zukunft weiter am Vereinsgeschehen teilhaben können.

Vorstellung Kathrin Paul-Prössler
Seit Januar 2025 bin ich mit 100% Stellenumfang als Nachfolge für Dr. Alena Rögele in den Bereichen
Geschäftsführung, (Fach-)Beratung, Prävention und Gruppenleitung zum AKL Nürtingen- Kirchheim
gekommen. Ich habe mein Studium der Sozialpädagogik mit einem Bachelorabschluss 2012
abgeschlossen. Im Anschluss arbeitete ich langjährig in einer Rehaklinik für Abhängigkeitserkrankte und
absolvierte nebenberuflich beraterische und therapeutische Zusatzqualifikationen. Ebenso konnte ich
hier im Rahmen einer Sabbatical Vertretung als stellvertretende Klinikleitung erste Erfahrungen in einer
Leitungsfunktion sammeln. Im Anschluss wechselte ich für 2 ½ Jahre in die ambulante Jugendhilfe und
den Fachdienst Schulbegleitung, bevor ich zum AKL kam. Ich freue mich sehr auf die neuen und
vielfältigen Aufgaben als Geschäftsführerin des AKL Nürtingen-Kirchheim. Es ist schön, Teil eines
engagierten Teams zu sein. Ich möchte mich für Menschen in Krisen und bei Suizidalität auf
gesellschaftlicher und politischer Ebene einsetzen, sodass sie weiterhin die Unterstützung erhalten, die
sie benötigen. Ich wurde sehr herzlich durch den Vorstand des AKL, sowie durch Frau Dr. Alena Rögele
und das Team aufgenommen, wofür ich mich ausdrücklich bedanken möchte.

Verabschiedung Alena Rögele
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Personalsituation und Vorstand

Mitarbeiter:innen in Festanstellung 
im Jahr 2024
Dr. Alena Rögele – Psychologin, M.Sc., 80%
Geschäftsführung, (Fach-)Beratung,
Gruppenleitung, Prävention

Lilly Weithofer – Sozialarbeiterin, B.A., 85 %
(Fach-)Beratung, Gruppenleitung, Prävention

Hannah Brunold - Psychologin, M.Sc., 70 %
(Fach-)Beratung, Prävention

Lena Kitty Schmidt – Bachelor of Arts, 
ab 01/2024, 50% Fundraising und
Öffentlichkeitsarbeit

Swetlana Reinbold – Bürofachkraft, 
ab 03/2024, 40% Verwaltung, Buchhaltung,
Assistenz der Geschäftsführung

Melanie Schulze – Dipl,-Betriebswirtin (FH), 
bis 03/2024, 40 % Verwaltung, Assistenz der
Geschäftsführung

Geringfügig Beschäftigte
Roxana Dürr, Buchhaltung bis 05/2024

Geschäftsführende ehrenamtliche
Vorstände
Harald Kuhn, Karin Cewe, Gabriele Langfeld,
Silvia Sollner

Weitere ehrenamtlich engagierte
Freiwillige
16 Ehrenamtliche Krisenbegleiter:innen 
2 Ehrenamtliche im AKL-Treff
3 Kassenprüfer
3 Ehrenamtliche in sonstigen Tätigkeitsfeldern

Mit dem Start von Lena Schmidt im Januar 2024 hat der AKL
mit dem Ziel der nachhaltigen Sicherung der kostenlosen
Angebote den Fokus verstärkt auf Fundraising und
Öffentlichkeitsarbeit gelegt. Hintergrund ist die immer
schwieriger werdende finanzielle Lage, die neben dem
Rückgang von Spenden und Bußgeldern auch auf Inflation
und steigenden Kosten wie beispielsweise für den Betrieb der
Beratungsstellen beruht. Zudem soll der Bekanntheitsgrad
des Vereins und der Angebote in der Gesellschaft steigern,
damit Menschen in Krisen (ob Betroffene, Angehörige oder
Hinterbliebene) schneller den Weg zum AKL finden und die
Angebote in Anspruch nehmen können, um akuten
Situationen vorzubeugen. Mit der Präsenz in Städten möchten
wir als Verein wieder stärker im Alltag auf unsere Arbeit
aufmerksam machen. Im Jahr 2024 haben wir dazu in
Kooperation und mit Unterstützung der Braurevolution einen
Getränkestand am Haft- ond Hokafescht in Kirchheim unter
Teck auf die Beine gestellt. Dabei sind viele Gespräche
entstanden und wir konnten, gerade auch durch die
Anfertigung eigener Flaschen-Etiketten, auf unsere Arbeit
aufmerksam machen. Auch mit der T-Shirt Aktion am Welttag
der Suizidprävention in Esslingen waren wir eine Anlaufstelle
für Trauernde und Interessierte. Die Aktion war mit der
Auslegung der T-Shirts (ein T-Shirt steht für einen Suizid im
Landkreis) sehr eindrucksvoll und wir planen, die Aktion im
Jahr 2025 in einer anderen Stadt im Landkreis zu
wiederholen. 2024 haben wir uns als Verein mit
verschiedenen Angeboten verstärkt um Ausschreibungen und
Preise in der Region beworben. Ausgewählt wurden wir unter
anderem von „Partnerschaft für Demokratie“ für unser
Jugendpräventionsprojekt und von der Bürgerstiftung
Kirchheim für den jährlichen AKL-Treff Ausflug.  Durch unsere
Bemühungen sowie die Unterstützung von Politiker:innen
konnten wir zudem eine Erhöhung der Kreisgelder ab dem
Jahr 2025 erzielen.

Fundraising und
Öffentlichkeitsarbeit 2024
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Für den Verein bedeutet das eine nachhaltige Förderung,
mit der wir jedes Jahr fest rechnen können. Unser Dank gilt
an dieser Stelle besonders Andreas Kenner,
Landtagsabgeordneter der SPD, und seinem Team, die uns
im gesamten Prozess unterstützt und begleitet haben. Wir
freuen uns auch sehr über die umfassende
Berichterstattung, die wir im Jahr 2024 erhalten haben. Zu
danken ist an dieser Stelle den Redakteur:innen des
Teckboten, der Nürtinger Zeitung sowie der Esslinger
Zeitung, die unsere Aktionen und Botschaften dieses Jahr
unterstützt und redaktionell dargestellt haben. Neben
Gesprächen mit der Geschäftsführung und den
Fachberaterinnen zur Bedeutung von Prävention und
Stellungnahmen zu aktuellen Statistiken, wurden besonders
auch unsere Aktionen wie unsere Präsenz am Welttag der
Suizidprävention von den Medien begleitet. 

Hier wurde auch der SWR auf uns aufmerksam und hat die Aktion in einem Nachrichtenformat mit einem
eigenen Beitrag vorgestellt. Gekrönt wird die Öffentlichkeitsarbeit und Berichterstattung im Jahr 2024 für
uns durch die Begünstigung der Spendengelder aus der Teckboten-Weihnachtsaktion. Neben der
detaillierten Vorstellung unserer Arbeit und unserer Angebote sind wir besonders dankbar für den
Erfahrungsbericht, der im Zuge der Aktion im Teckboten veröffentlicht wurde.
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02
Umzug der Beratungsstelle Nürtingen

03
Fortbildungen zum Thema Suizidalität für
Mitarbeitende der Karl-Schubert-Gemeinschaft
Vorstellung AKL im Gremium Neckartenzlingen
der Stiftung Tragwerk
Kooperationsgespräch mit der Psychologische
Beratungsstelle der Caritas in Nürtingen
Frühjahrstreffen der Landesarbeitsgemeinschaft
aller Arbeitskreise Leben in Stuttgart mit Besuch
von Oliver Hildenbrand (stellvertretender
Fraktionsvorsitzender der Grünen im Landtag)
Filmabend für die AKL-Ehrenamtlichen, Film
"Laufen" zum Thema Trauer nach Suizid

04
Fortbildung „Suizidalität bei Jugendlichen" für
Mitarbeitende des Landratsamts Esslingen.
Besuch von Inner Wheel in der neuen
Beratungsstelle
Fortbildung „Krisen und Suizidalität“ für den
ambulanten Hospizdienst Nürtingen

05
Tag der offenen Tür für alle Interessierte

06
Besuch von Vertreter:innen der BKK Voralb in der
neuen Beratungsstelle
Besuch von Andreas Kenner in der
Beratungsstelle Nürtingen (SPD; Landtag)

Termine & Veranstaltungen
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07
Mitgliederversammlungen AKL und Förderverein
AKL
Sommerfest für alle Ehrenamtlichen
Kooperationsgespräch Praxis Dr. Reich & Dr.
Hörsch in der Beratungsstelle Nürtingen

08
Kooperationsgespräch mit der
Schulpsychologischen Beratungsstelle in Nürtingen

09
Welttag der Suizidprävention: T-Shirt Aktion auf
dem Rathausplatz in Esslingen
Betriebsausflug AKL-Mitarbeiterinnen & Vorstand

10
Vorstellung AKL im Gesamtteam der
Schulsozialarbeit Nürtingen
AKL-Infostand bei BKK Voralb Vortrag: "Pursuit of
Happiness: Glücklich im (Arbeits)Leben"
AKL-Treff Ausflug zur Staatsoper nach Stuttgart
Vorstellung AKL im Arbeitskreis Präventive
Workshops zum Thema "Umgang mit Suizidalität"
bei der Integrierten Leitstelle (ILS) in Esslingen
Fortbildungsabend für die AKL-Ehrenamtlichen
zum Thema „Trauma" mit Guido Fuchs

11
Netzwerktreffen Suizidprävention Ulm
Besuch und Vortrag im Rotary Club Nürtingen-
Kirchheim/Teck zum Thema „Entwicklungen in der
Suizidprävention“
Vorstellung AKL beim Kroatenhof Nürtingen

12
AKL-Treff: Ausflug zum Esslinger Weihnachtsmarkt
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Im AKL engagieren sich viele Menschen ehrenamtlich und gestalten dadurch wesentlich unsere Arbeit
mit. Auf verschiede Arten bringen Ehrenamtliche sich bei uns ein: 

Unsere ehrenamtlichen Krisenbegleiter:innen begleiten Menschen durch krisenhafte Zeiten und bieten
sich als verlässliche und empathische Gesprächspartner:innen an. Dabei waren sie in diesem Jahr sehr
gefragt und oft im Einsatz. Darüber hinaus werden wir von unseren ehrenamtlichen Vorständen
unterstützt, die ihre Gedanken, Ideen und Zeit einbringen. Gerade in diesem Jahr waren die Vorstände
ordentlich eingespannt – es gab einiges zu tun und einige Veränderungen wurden gemeinsam
angestoßen und bestritten. Zu einem Verein gehört neben der Vorstandstätigkeit auch die jährliche
Kassenprüfung. Es freut uns, dass wir auch hierfür engagierte Ehrenamtliche im AKL haben.

Zusätzlich übernehmen Ehrenamtliche die Gestaltung von Flyern, Werbematerialien und anderen
öffentlichkeitswirksamen Mitteln, die für unsere Arbeit unerlässlich sind. Hier gilt unser großer Dank
Hannelore Lörz, die uns seit vielen Jahren tatkräftig und mit viel Freude unterstützt hat. Die Arbeit mit dir,
Hannelore, war immer wertvoll und du hast durch deine Ideen den AKL, wortwörtlich, mitgestaltet. Dafür
sind wir dir sehr dankbar! 

Ab dem nächsten Jahr wird Dennis Jetter mit seiner Werbeagentur Liebespixel diese Aufgabe
übernehmen. Wir freuen uns über die Bereitschaft und auf die Zusammenarbeit. 

Und auch im AKL funktioniert nichts mehr ohne die Technik. Der reibungslose Ablauf und die Erledigung
unserer alltäglichen, organisatorischen Arbeiten, sowie Terminplanungen mit den Klient:innen, wäre
ohne Hilfe durch Ehrenamtliche nicht möglich. Außerdem braucht es im Alltag auch eine saubere
Beratungsstelle, wir freuen uns sehr, dass wir auch bei der Reinigung ehrenamtliche Unterstützung
bekommen.

Kurz gesagt: Der AKL steht auch viel auf den Stützen von ehrenamtlich Mitarbeitenden. Sie bereichern
unsere Arbeit und machen sie erst in dem Umfang, den wir heute im AKL leisten können, möglich.
Wir möchten Euch allen, die sich ehrenamtlich bei uns einbringen und uns teilweise schon über Jahre
begleiten oder begleitet haben, herzlich für Euren Beitrag danken. Euer Einsatz und Euer Engagement
tragen wesentlich dazu bei, dass der AKL ist, wie er ist: lebendig, einzigartig und hilfreich.

Danke für ein weiteres erfolgreiches, gemeinsames Jahr! 
Wir freuen uns auf die weitere Zeit und Zusammenarbeit mit euch.

Wir sagen Danke!
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Mit großer Wertschätzung danken wir unseren langjährigen Mitgliedern für ihre Treue und ihr
Engagement. Einige Mitglieder möchten wir, anlässlich ihres Jubiläums, an dieser Stelle ganz besonders
hervorheben.

Ursel Keller begleitet unseren Verein bereits seit 30 Jahren, während Ingrid Rebmann seit 20 Jahren und
Silke Gerboth-Sahm seit 15 Jahren ein wertvoller Teil des AKL sind. Herzlichen Dank, dass Sie unsere
Arbeit seit so vielen Jahren unterstützen und dem AKL auch weiterhin verbunden sind. Unser Dank gilt
auch all denen Jubilaren, die aus Datenschutzgründen nicht namentlich genannt werden können.

Mitgliederehrung
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Suizide in Deutschland und Baden-Württemberg

Zum Zeitpunkt der Drucklegung beziehen sich die aktuellen verfügbaren Statistiken für Deutschland und
Baden-Württemberg auf das Jahr 2023.
2023 wurde bei 10.304 Personen als Todesursache Suizid festgestellt. Damit ist die Zahl im Vergleich zu
den Vorjahren weiter angestiegen. Die Geschlechtsverteilung zeigt weiterhin, dass Männer weitaus
häufiger durch Selbsttötung starben (7478 Männer und 2826 Frauen). In Baden-Württemberg nahmen
sich im selben Erfassungszeitraum 1373 Menschen das Leben, auch hier waren Männer mehr als doppelt
so häufig betroffen. Damit sind die Suizidzahlen im Vergleich zum Vorjahr wieder leicht angestiegen
(1361). Seit den 1980er- Jahren sind die Suizidzahlen deutschlandweit zurückgegangen. In den letzten
Jahren war jedoch wieder ein Anstieg zu verzeichnen, was die Notwendigkeit von leicht zugänglichen
Hilfe- und Unterstützungsmöglichkeiten, sowie der Suizidprävention weiter unterstreicht und
verdeutlicht.

Statistik der Suizide

Quelle: Gesundheitsberichterstattung des Bundes, Stat. Bundesamt
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Suizide im Landkreis Esslingen

Quelle: Polizeipräsidium Reutlingen

Im Jahr 2024 starben im Landkreis Esslingen 58 Menschen durch einen Suizid. Dies stellt einen Anstieg im
Vergleich zu den Vorjahren dar. 2023 waren es 54 Personen, die durch einen Suizid verstarben.

Beratung und Begleitung
Allgemeine Anfragezahlen
Im Jahr 2024 haben insgesamt 586 Personen Kontakt zum AKL Nürtingen-Kirchheim aufgenommen. Von
diesen kamen 71 im Rahmen von Veranstaltungen auf Mitarbeitende des AKL zu. Davon führten 332
Kontakte in umfassendere Beratungen und Begleitungen. Damit war das Jahr 2024 auf einem
vergleichbaren Niveau wie das Vorjahr 2023.

Anfragen im Jahr 2022 2023 2024

Gesamt 386 585 586

Beratung/Begleitung 289 358 332

Davon Fachberatungen 28 59 35
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Die nachfolgenden statistischen Berechnungen beziehen sich auf die umfassenderen Beratungs- und
Begleitungsprozesse.

Anzahl der Gesamtkontakte
Im Jahr 2024 fanden insgesamt 1417 umfassendere Kontakte statt. Im Vorjahr waren es 1399.

Kontaktaufnehmende Personen
Das Verhältnis der kontaktaufnehmenden Personen hat sich im Vergleich zum Vorjahr verändert. Die
Kontaktaufnahme durch Betroffene ist zurückgegangen (2023: 69%), die Nachfrage an Beratung durch
Angehörige ist gestiegen (2023: 24%), ebenso ist ein leichter Anstieg bei Beratungen für Hinterbliebene zu
verzeichnen (2023: 7%).

Demographische Informationen der Kontaktaufnehmenden

Geschlechterverteilung
Hinsichtlich der Geschlechterverteilung der Kontaktaufnehmenden blieben die Zahlen 2024 denen des
Vorjahres gleich. Mit 64,65% blieben die Anfragen durch Frauen höher als die von Männern mit 35,35%.

Altersverteilung
Dem Trend der Vorjahre folgend, hat sich das Alter der Anfragenden weiter nach oben verschoben. Die
Nachfrage von jungen Menschen ist konstant geblieben, was sicherlich auf die erhöhte Präsenz des AKL
in Schulen mit dem Jugendpräventionsprojekt „War´s das?“ zurückzuführen ist.
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Familiäre Situation
Der größte Anteil der Ratsuchenden befand sich zum Zeitpunkt der Kontaktaufnahme in einer
Partnerschaft und hatte Kinder (30,64%). Die zweitgrößte Gruppe stellten alleinstehende Personen ohne
Kinder dar (19,87%), gefolgt von alleinstehenden Personen mit Kindern (15,15%). Etwa ein Viertel der
Ratsuchenden (24,5%) machtekeine Angaben zur ihrer familiären Situation.

Beratungsthemen und Hintergründe

Zugangswege
Hinsichtlich der Zugangswege zum AKL haben sich keine signifikanten Veränderungen zum Vorjahr
ergeben. Die Empfehlung durch Angehörige, Freunde und Bekannte bleibt weiterhin der häufigste
Zugang. Lediglich die Plätze zwei und drei haben sich verändert. Auf Platz zwei wurde im Jahr 2024 das
Internet angeben, im Vorjahr war es die Empfehlung des Arztes, die nun auf Platz drei benannt wird. Die
steigende Bedeutung der Website unterstreicht und bestätigt das Vorhaben des AKL Nürtingen-
Kirchheim, diese im Jahr 2025 zu überarbeiten und neuzugestalten.

64 Personen machten keine Angaben zu ihrem Alter.

Anlass der Kontaktaufnahme
Das Verhältnis der Kontaktaufnahmen von Personen in akuten Krisensituationen und mit belastenden
Lebenssituationen ist im Jahr 2024 ist ausgewogen gewesen. Die Anzahl der Personen mit chronischen
Krisen ist hingegen leicht angestiegen.
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Suizidalität bei Kontaktaufnahme
Im Vergleich zum Jahr 2023 sind die Zahlen für Menschen mit eigenen Suizidgedanken, akuter Suizidalität
und Beratung nach Suizidhandlung gesunken. Beratungen wegen Trauer nach einem Suizid sind
hingegen gestiegen.

Keine Angaben machten 40 Personen. 25



Belastungsfelder
Der AKL bietet in Krisensituationen aller Art Unterstützung an.

Im Jahr 2024 standen als Belastungsfelder vor allem die zwischenmenschlichen Beziehungen in Familie
und nahem Umfeld im Vordergrund der Beratungssituationen, aber auch das Thema psychische
Belastungen und Erkrankungen nahm einen hohen Stellenwert ein. Die Beratungs- und Aufgabenfelder
des AKL sind und bleiben weiterhin vielfältig und orientieren sich an den aktuellen individuellen und
gesamtgesellschaftlichen Themen.

Mehrfachnennungen möglich.

Dauer der Begleitung
Das prozentuale Verhältnis der Einmalkontakte und Beratungen bis zu einem Monat ist annähernd
unverändert geblieben. 
Eine Zunahme der Dauer ergab sich vor allem bei Begleitungen bis zu drei Monaten (+3,78%) und bei
Begleitungen bis 6 Monaten (+2,71%).
Begleitungen, die über ein Jahr andauerten, sind dagegen zurückgegangen (-3,65%).
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Weitere Angebote

AKL-Treff
Der AKL-Treff ist seit 1984 ein offenes Kontaktangebot für alle Menschen, die sich in einer Krise befinden
oder Kontakt suchen, und das jeden Montag im Café Medla in Nürtingen (Ausnahme Feiertage und in den
Weihnachtsferien) stattfindet. 2024 fanden 48 AKL-Treffs unter der Leitung von zwei hauptamtlichen
Mitarbeiterinnen und mit Unterstützung zweier ehrenamtlich Helfenden statt.  An zwei Terminen wurden
gemeinsame Ausflüge in die Staatsoper nach Stuttgart und auf den Esslinger Weihnachtsmarkt
unternommen. Damit konnte für insgesamt 40 Personen eine regelmäßige und zuverlässige
Kontaktmöglichkeit geboten werden (davon 22 Frauen und 18 Männer).

Jugendpräventionsprojekt
Im vergangenen Jahr wurden 21 Jugendpräventionsprojekte durchgeführt, so viel wie nie zuvor. Der
Bedarf und die Nachfrage waren hoch. Durch eine Anpassung der Durchführungsdauer an den
Stundenplan gelang eine bessere Integration. Insgesamt konnten 428 Jugendliche durch das Angebot
erreicht werden.

Führungskräfteschulung
Der AKL Nürtingen-Kirchheim konnte im Jahr 2024 mit Unterstützung des regionalen Unternehmens
Keller Lufttechnik ein neues Angebot entwerfen und durchführen. Mit der Schulung „Vorbeugen,
Erkennen, Unterstützen- Führungskompetenzen für den Umgang mit psychisch belasteten
Mitarbeitenden“ sollen gezielt Führungskräfte angesprochen und sensibilisiert werden. An drei Terminen
konnten ca. 50 Führungskräfte geschult werden.
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Der Arbeitskreis Leben Nürtingen-Kirchheim e.V. (AKL) ist vom Finanzamt Nürtingen als gemeinnützig
anerkannt. 

Der AKL gilt damit als besonders förderungswürdig. Für diese Anerkennung weist der AKL fortlaufend
nach, dass Spenden, Zuschüsse, Bußgelder und weitere Einnahmen ausschließlich für Ziele verwendet
werden, die in der Satzung verankert sind. 

Im Geschäftsjahr 2024 standen den Ausgaben in Höhe von 281.151,26 € zur Erfüllung des Vereinszwecks
Einnahmen in Höhe von 282.769,24 € gegenüber. Zu diesen Einnahmen zählen auch Gelder in Höhe von
19.765,00 €, welche bereits im Jahr 2023 bewilligt, jedoch durch Verzögerungen bei der Auszahlung erst
im Jahr 2024 bei uns eingegangen sind und daher in der Einnahmen-Überschuss-Rechnung für das
Geschäftsjahr 2024 berücksichtigt werden. 

Das sich daraus ergebende Plus auf der Einnahmen-Seite wird den Rücklagen des Vereins zugeführt, um
im Jahr 2025 beispielweise steigenden Betriebs- und Personalkosten der Beratungsstellen mit zu decken.

Die Zuschüsse aus öffentlicher Hand bleiben nach wie vor eine der wichtigsten Einnahmequellen. Im Jahr
2024 hatten wir die Möglichkeit, unsere Arbeit im Kreistag vorzustellen und uns um eine Erhöhung der
Gelder aus dem Landkreis Esslingen zu bemühen. Unser Dank gilt allen Politikern und Politikerinnen im
Kreistag, die unser Anliegen geprüft und die nachhaltige Erhöhung der Gelder ab dem Jahr 2025 bewilligt
haben. 

Neben den öffentlichen Geldern bilden die Spenden von Stiftungen, Unternehmen und privaten
Personen die wichtigste Säule in unserem Haushalt. 

An dieser Stelle ein herzliches Danke an alle, die uns auch im Jahr 2024 wieder unterstützt haben und so
dazu beitragen, unsere Arbeit und Angebote in der Region nachhaltig zu sichern.

Finanzen
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Einnahmen

Öffentliche Zuschüsse

Land Baden-Württemberg 59.196,66€

Landkreis Esslingen 30.300,00€

Pflegeversicherung 6.900,00€

 Pflegeversicherung*  6.900,00 €*

Kommunale Mittel

Stadt Nürtingen 28.997,00€

 Stadt Nürtingen*  12.865,00 €*

Stadt Kirchheim / Teck 15.700,00€

Eigenmittel (Spenden, Mitgliedsbeiträge etc.) 121.910,58€

Einnahmen gesamt 263.004,24€

+19.765,00 €*

Ausgaben

Personalkosten

Hauptamtliche Angestellte 222.591,05€

Aufwandentschädigungen, Honorare etc. 17.540,52€

Sachkosten

Raumkosten Nürtingen & Kirchheim / Teck 20.783,25€

Gruppen, Klient:innen 479,00€

Verwaltungskosten, Versicherungen 6.355,43€

Investitionen 8.308,18€

Öffentlichkeitsarbeit, Veranstaltungen 2.747,75€

Sonstige Ausgaben (Auslagenersatz,
Verbrauchsmaterial etc.) 2.346,08€

Rückführung in die Rücklagen 1.617,98€

Ausgaben gesamt 282.769,24€

*Bewilligte Gelder für das Jahr 2023, welche erst 2024 eingegangen sind
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Unser großer Dank gilt auch in diesem Jahr allen Spender:innen, die uns unterstützt haben und ohne die
unsere Arbeit nicht möglich wäre. Egal ob mit finanziellen Mitteln, Sachspenden oder Zeit, Sie machen
den Verein zu dem, was er ist, und ermöglichen es uns, Menschen in Krisensituationen weiterhin
unterstützen zu können. Diese Unterstützung möchten wir an dieser Stelle nochmal besonders würdigen.

Unternehmen, Stiftungen und Gemeindienstgruppen
Alnatura Markt Nürtingen, BKK Voralb, DESTAG-Stiftung, Evangelische Kirchengemeinde Beuren,
Gebrüder Ott Betonwerke GmbH, Inner Wheel Hilfeverein e.V. Neckar-Teck, Keller Lufttechnik GmbH,
Kreissparkasse Esslingen-Nürtingen, Margarete Müller-Bull Stiftung, re-enco, Rotary Club Nürtingen-
Kirchheim/Teck, Senioren der Wirtschaft, Vector Stiftung, Werner und Elisabeth Hummel-Stiftung.

Private Spender:innen
Gerrit Beyer, Sibylle Diehl, Karl-Josef Durwen, Peter Flume, Rainer Henzler, Johanna Herpich, Dieter und
Isolde Kaufmann, Ute Kiekert, Edith Kienle, Werner Müllerschön, Gerhard Ott, Arne und Sigrid Rentzsch,
Alexander Schlichter, Werner und Ingrid Steinhilber, Wolf-Christian Strauss, Wolfgang und Susanne
Thumm, Marion Tichy. Besonderer Dank auch an alle, die nicht namentlich genannt werden möchten und
uns im Stillen unterstützen. Unser Verein und die Arbeit werden weiterhin zu beinahe 50% durch
öffentliche Gelder finanziert. Unser Dank geht an das Land Baden-Württemberg, den Landkreis Esslingen
sowie die Stadtverwaltungen in Kirchheim unter Teck und Nürtingen. Öffentliche Gelder sichern die
Säulen des Vereins. Wir danken allen Richter:innen und Staatsanwälten, die sich durch die Zuweisung von
Bußgeldern für unsere Arbeit in der Gesellschaft stark machen. Auch im Jahr 2024 haben wir
Fortbildungen, Treffen mit Ehrenamtlichen und Kooperationspartnern abgehalten. An dieser Stelle gilt
unser Dank der Walter-Zink-Stiftung sowie Barbara Andreas und Peter Aurenz, die uns wieder großzügig
ihre Räumlichkeiten zu diesen Zwecken zur Verfügung gestellt haben. Ein großer Dank auch an Familie
Medla für die langjährige Unterstützung und die Bereitstellung der Tische im Café Medla für den AKL-
Treff.

Wir sagen Danke!
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Unterstützungsmöglichkeiten
Als gemeinnütziger Verein sind wir weiterhin dringend auf Spendengelder angewiesen, um unser breites
Angebot aufrechterhalten zu können. Wenn auch Sie Menschen in Krisen und damit unsere Arbeit
unterstützen möchten, gibt es verschiedene Möglichkeiten.

Geldspenden
Spenden können Sie bequem und sicher im Überweisungs- bzw. Lastschriftverfahren oder mit PayPal.
Wenn Sie uns dauerhaft mit einem festen Betrag (Dauerauftrag) oder auf dem traditionellen Weg per
Überweisung unterstützen möchten, stehen Ihnen zwei Bankverbindungen zur Verfügung. Informationen
hierzu finden Sie auf der Rückseite unseres Jahresberichtes. Auf Wunsch stellen wir Ihnen bei
vorhandenen Adressangaben eine Spendenbescheinigung aus.

Spende anlässlich eines persönlichen Anlasses (z.B. Geburtstag, Jubiläum, etc.)
Nach dem Motto „Geteilte Freude ist doppelte Freude“ verzichten Sie auf Geschenke und bitten
stattdessen um eine Spende auf das Konto des AKL. Natürlich erhalten Sie von uns gerne
Informationsmaterial für Ihre Gäste, damit sich diese ein Bild von der Arbeit des AKL machen können.

Mitglied werden
Jedes neue Mitglied hilft uns dabei, Menschen aus dem gesamten Landkreis zu unterstützen. Mit einer
Mitgliedschaft unterstützen Sie unseren Verein mit einem jährlichen Mindestbeitrag von 20 Euro. Ebenso
haben Sie die Möglichkeit, Mitglied im Förderverein Arbeitskreis Leben zu werden.

Spendenportal Bildungsspender
Sie können uns regelmäßig und für Sie kostenlos bei vielen Online-Käufen unterstützen. Dazu
kooperieren wir mit dem Online-Spenderportal Bildungsspender.de. Für jeden Einkauf, den Sie über
dieses Portal vornehmen, erhält der Verein eine händlerabhängige Provision. Beginnen Sie Ihre Online-
Einkäufe einfach über www.bildungsspender.de/ak-leben.de.

Patenschaften
Als Unternehmen haben Sie die Möglichkeit, eine Patenschaft für die Beratungsarbeit einer unserer drei
psychosozialen Fachkräfte zu übernehmen. Die Laufzeit kann individuell festgelegt werden. Damit
unterstützen Sie unseren Verein und engagieren sich regional.
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Bereits seit 2013 erfährt der AKL Nürtingen-Kirchheim starken Rückhalt und Unterstützung durch seinen
Förderverein. Ziel des Fördervereins ist es, das langfristige Weiterbestehen des AKL zu sichern und damit
eine nachhaltige Aufrechterhaltung der Angebote für Betroffene, Angehörige und Hinterbliebene in der
Region zu gewährleisten. Bei Bedarf kann der Förderverein den AKL mit finanziellen Mitteln unterstützen.
Im Geschäftsjahr 2024 konnte der Förderverein eine Vermögenszunahme von 2.074,37 € verzeichnen.
Im vergangenen Jahr gab es einen Wechsel im Vorstand des Fördervereins. Hannah Brunold legte nach
zwei Jahren ihr Amt im Vorstand nieder. Wir freuen uns sehr, dass Stefanie Maier, die den AKL bereits seit
vielen Jahren auch als ehrenamtliche Krisenbegleiterin unterstützt, den vakanten Vorstandsposten
übernommen und bei der Mitgliederversammlung im vergangenen Juli einstimmig von den Mitgliedern
gewählt wurde. Wir bedanken uns herzlich bei Stefanie Maier für ihr tolles Engagement in den
verschiedensten Bereichen der AKL-Arbeit und wünschen ihr viel Erfolg in ihrer neuen Rolle im
Förderverein.

Förderverein

Alternative Unterstützungsmöglichkeiten
Nichts vermittelt die Bedeutung und die Wirkung unserer Arbeit so, wie persönliche Berichte. Wir sind
daher immer wieder auf der Suche nach Menschen, die bereit sind von ihren Erfahrungen mit dem AKL
zu erzählen. Sei es für Beiträge in unserem Jahresbericht oder auch als möglichen Kontakt für
Erfahrungsberichte oder Zitate bei Presseanfragen an den AKL. Sollten Sie sich vorstellen können, den
AKL auf diese Weise unterstützen zu wollen oder haben Sie Rückfragen, wenden Sie sich gerne uns.
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AKL Reutlingen
Karlstraße 28
72764 Reutlingen
Tel.: 07121 19298
akl-reutlingen@ak-leben.de

AKL Stuttgart
Römerstraße 32
70180 Stuttgart
Tel.: 0711 600620
akl-stuttgart@ak-leben.de

AKL Tübingen
Österbergstraße 4
72074 Tübingen
Tel.: 07071 19298
akl-tuebingen@ak-leben.de

AKL Zollernalb
Schwanenstraße 19
72336 Balingen
Tel.: 07071 19298
akl-zollernalb@ak-leben.de

Weitere Kontakte

Landesarbeitsgemeinschaft der AKL in Baden-Württemberg (LAG AKL BaWü)
www.suizidpraevention-bw.de

Deutsche Gesellschaft für Suizidprävention (DGS)
www.suizidprophylaxe.de

Nationales Suizidpräventions-Programm (NaSPro)
www.suizidpraevention-deutschland.de

Internet-Beratung für Jugendliche und ihr Umfeld
www.u25-freiburg.de (AKL Freiburg)
www.youth-life-line.de (AKL Reutlingen/Tübingen)

AKL in Baden-Württemberg (LAG-Mitglieder)

AKL Böblingen
Stiftstraße 6
71063 Böblingen
Tel.: 07031 3049259
akl-boeblingen@ak-leben.de

AKL Freiburg
Talstraße 29
79102 Freiburg
Tel.: 0761 33388
akl-freiburg@ak-leben.de

AKL Karlsruhe
Pulitzstraße 16
76137 Karlsruhe
Tel.: 0721 811424
akl-karlsruhe@ak-leben.de

AKL Kirchheim unter Teck
Alleenstraße 92
73230 Kirchheim unter Teck
Tel.: 07021 75002
akl-kirchheim@ak-leben.de

AKL Leonberg
Rutesheimerstraße 50
71229 Leonberg
Tel.: 07156 4019452
akl-leonberg@ak-leben.de

AKL Nürtingen
Frickenhäuserstraße 3
72622 Nürtingen
Tel.: 07022 19298
akl-nuertingen@ak-leben.de
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Arbeitskreis Leben Nürtingen-Kirchheim e.V. (AKL)

Krisenberatungsstelle Nürtingen
Frickenhäuser Straße 3, 73230 Kirchheim unter Teck
Telefon: 07022 19298
E-Mail: akl-nuertingen@ak-leben.de
nuertingen.ak-leben.de

Geschäftsstelle Nürtingen
Frickenhäuser Straße 3, 73230 Kirchheim unter Teck
Telefon: 07022 39112
Telefax: 07022 38590
E-Mail: geschaeftsstelle-nt-kh@ak-leben.de

Krisenberatungsstelle Kirchheim unter Teck
Alleenstraße 92, 73230 Kirchheim unter Teck
Telefon: 07021 75002
E-Mail: akl-kirchheim@ak-leben.de
kirchheim.ak-leben.de

Kontaktzeiten
Montag bis Freitag 10-12 Uhr
Dienstag und Donnerstag 14-17 Uhr

Beratungstermine nach Vereinbarung (Termine auch außerhalb der Kontaktzeiten möglich)

Unsere Spendenkonten

Empfänger: AKL Nürtingen-Kirchheim e.V.
Volksbank Mittlerer Neckar
IBAN: DE50 6129 0120 0107 1070 07
BIC: GENODES1NUE

Kreissparkasse Esslingen/Nürtingen
IBAN: DE87 6115 0020 0008 5496 04
BIC: ESSLDE66XXX

Spenden und Mitgliedsbeiträge an den AKL sind steuerabzugsfähig. Sofern uns Ihre Anschrift bekannt ist, erhalten Sie
unaufgefordert eine Zuwendungsbescheinigung.
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